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* Curtius gescheitert
Wie vorauszusehen war, ist Dr . Curtius mit seinem

Auftrag, ein „Kabinett der sämtlichen bürgerlichen Par¬
teien" zu bilden , gescheitert. Er hat seinen Auftrag in
die Hände des Reichspräsidenten zurückgelegt . Beim
Reichspräsidenten liegt nunmehr die weitere Entschei¬
dung.

Dr . Curtius mußte mit seiner Mission scheitern, weil
die Deutschuationalk « nicht in der Lage waren, dem
Zentrum die nötigen Sicherheiten zu geben . Das Zen¬
trum hat von vornherein seine ablehnende Haltung mit
den allerschwersten inner- und außenpolitischen Beden¬
ken begründet , die seiner Meinung nach gegen eine Zu¬
sammenarbeit mit den Deutschnationalen bestehen. Dr.
Curtius war gleichwohl der Ansicht, daß es ihm gelingen
könnte , durch dirette Verhandlungen mit den Deutsch-
nationalen diese Bedenken zu zerstreuen . Er hat des¬
halb eingehend mit den Führern der Deutschnationalen
Volkpartei verhandelt und das Ergebnis seiner Bespre¬
chungen dem Zentrum mitgeteilt. Dem Zentrum haben
seine Mitteilungen aber nicht genügt. Und es ist des¬
halb bei seiner Ablehnung geblieben .

Genaueres ist über diese Verhandlungen noch nicht
bekannt geworden . Aber man weiß doch soviel, daß das
Zentrum von den Deutschnationalen unzweideutige Er¬
klärungen gefordert hat über ihre Stellung zur Republik,
zur bisherigen Außenpolitik, zum Arbeitszeitgesetz und
zur Frage der Reichswehrreform . Aus den mannig¬
fachen Pressestimmen der Deutschnationalen und auch
aus dem Verhalten des Herrn Curtius geht hervor , daß
die Dcutschnationalen an sich nicht gezögert haben , ihre
Stellung zu diesen vier Fragen zu präzisieren , und zwar
so zu präzisieren , daß Herr Curtius geglaubt hat , ihre
Erklärungen könnten befriedigen . Faktisch haben sie
aber das Zentrum nicht befriedigt. Und man wird das
verstehen können. Man kann es sich in der Tat nicht
gut vorstellen , daß die Deutschnationalen über Nacht so
sehr umgelernt haben sollten , daß sie für eine Zusam¬
menarbeit mit republikanischen Parteien in Betracht
kommen können .

Was wird nun geschehen? Man nimmt an, daß der
Reichspräsident nunmehr einen Zentrumsman« mit der
Bildung des Kabinetts beauftragen wird . Me Schwie¬
rigkeiten sind aber nach wie vor sehr groß . Und zwar
liegen sie bei der Deutschen Bolkspartei. In Zentrums¬
kreisen denkt man an die Bildung eines Minderheits-
kabinetts der Mitte mit Unterstützung der Sozialdemo¬
kratie. Selbstverständlich würde ein solches Kabinett
durchaus arbeitsfähig sein . Vorausgesetzt , daß die
Deutsche Volkspartei mitmacht . Diese Voraussetzung ist
aber einstweilen nicht gegeben . Die Blätter der Deut¬
schen Volkspartei erklären vielmehr mit großer Be¬
stimmtheit , daß von ihnen weder der Gedanke der Gro¬
ßen Koalition, noch der Gedanke einer Koalition der
Mitte mit Bindung nach links akzeptiert werden würde .
Wenn das heißen soll , daß die Deutsche Volkspartei für
eine Koalition der Mitte mit Bindung nach rechts zu
haben tväre , dann darf die Tatsache nicht übersehen wer¬
den , daß die Deutschnationalen bisher eine derartige
Kombination strikte abgelehnt haben : sie wollen in aller
Form an der Regierung teilnehmen oder in Opposition
treten .

Bei dieser Lage der Dinge wird es allerdings überaus
schwer sein , eine Lösung zu finden. Jedenfalls festigt
sich immer mehr und mehr die Erkenntnis- daß der von
den republikanischen Parteien erhobene Vorwurf , die
Deutsche Bolkspartei sei letztlich an der ganzen Krisis
schuld , gewiß nicht unberechtigt ist. Die Reichstagsfrak¬
tion der Deutschen Volkspartei hat sich nun einmal dar¬
auf versteift , eine Zusammenarbeit mit der Sozialdemo¬
kratie unmöglich zu machen. Dieser Politik diente die
Jnsterburger Rede des Herrn Scholz. In dem Fahr¬
wasser dieser Politik segelt die Fraktion auch heute noch .
Und zwar neuerdings mit offener Zustimmung Strese»
manns. Wie gemeldet wird, soll sich Stresemann voll¬
kommen von dem Gedanken der Großen Koalition los¬
gelöst haben und das Projekt einer Rechtskoalition
poussieren. Diese Wandlung ist vielleicht das Erstaun¬
lichste , das man in den letzten Wochen auf dem Gebiet
unserer Politik erlebt hat . Denn Stresemann ist ja nicht
nur Parteiführer, sondern auch Außenminister und muß
ja am besten wissen, wie sehr er sich seine eigene Außen¬
politik erschweren würde , wenn er mit einem Kabinett
vor die Öffentlichkeit träte, in welchem die Deutschnatto -
nalen den maßgebenden Einfluß ausüben.

Die Sozialdemokratie verhält sich ruhig und abwar¬
tend . Sie betont immer wieder ihre Bereitschaft , die

Krisis lösen zu helfen und unter Umständen auch in ein
Kabinett einzutreten . Aber sie bezeichnet es mit Recht
als fraglich, ob die Deutsche Bolkspartei für eine solche
Zusammenarbeit mit der Sozialdemokratte zu haben
sein wird . Da man wohl kaum das Experiment mit der
Weimarer Koalition wagen wird , ist es nach alledem
durchaus möglich, daß der Reichstag aufgelöst wird.

Der internationale demokratisckelkrongreß
in Hrsrlsrube

Heute. Samstag tritt in unserer badischen Landeshauptstadt
die internationale Bereinigung der demokratischen Parteien zu
ihrer diesjährigen Tagung , der ersten auf deutschem Boden,
zusammen . Es kommen Vertreter der Parteien aus den
einzelnen Ländern hierher , welche sich in engerem Sinne
demokratische Parteien nennen , wie die „Deutsche Demokra¬
tische Partei "

, die französische „Radikal-Soziale Partei ",
( die jedoch keine sozialistische Gruppe ist, sondern trotz ihres
Namens eine bürgerlich demokratische Partei ) . Demokraten
aus der Schweiz, Belgien . Dänemark , Holland, Polen , Finn¬
land und der Türkei . Daß eine .derartige Tagung .nun auf
deutschem Boden zustande gekommmen ist, und daß sich hier
Vertreter von Ländern zu verständigungswilliger Aus¬
sprache treffen , die im Weltkrieg zum großen Teil
als Gegner gegenüberstanden, ist zweifellos ein hoch-
erfreuliches Faktum.

Es gibt keine demokratische „Internationale " nach soziali¬
stischem Muster , und ihr« Schaffung ist auch nicht beabsichtigt
und -nicht möglich . Die Vereinigung der -demokratischen Par¬
teien , die heute hier zusammentritt , will vor allem Aussprache
und Berstänbigung pflegen und auf -diese Weise dem großen
europäische» überstaatlichen Ziel dienen. Die demokratischen
Parteien haben in allen Ländern eine lange , große und ehren¬
voll« Vergangenheit , und überall gehören ihnen .bedeutende,
großes Ansehen genießende führende Persönlichkeiten an.
Demokratie kann sich entsprechend ihrem ganzen Inhalt nir¬
gends von der Nation -loslösen, aber gerade weil ihr Ideal
das individualistische im guten und besten Sinne des Worts
ist, deshalb hat eine derartige internationale Aussprache be¬
sonderen Wert . Es treffen hier Männer von ausgesproche¬
nem Rationalbewutztsein zusammen, die aber , was im Ge-
.danken jeder Demokratie liegt, auch dem anderen sein Recht
zu geben und ihn zu verstehen bestrebt sind . Diese „Inter¬
nationale " ist nicht die einer Klasse , eines religiösen Bekennt¬
nisses, sondern lediglich die des menschlichen und staatsbürger¬
lichen guten Willens , der nicht zuletzt auch ein gutes
Europäertum erstreben muß .

So ist auch die Karlsruher Tagung in der Haupffache Vorarbeit ,
wichtige Pionierarbeit in den nach dem Weltkrieg noch immer
umherliegenden Trümmern . Wir heißen die Gäste aus aller
Welt herzlich willkommen und haben die sichere Hoffnung ,
daß von Karlsruhe aus weiteres Vertrauen gefunden und
wieder ein Schritt aus dem weiten und schweren Weg zur
Verständigung getan wird.

Die deutsch -fran, »fischen Verhandlungen . Bei der Unter¬
redung mit General Baradier überreichten am Freitag in
Paris General Pawelsz und Geheimrat Förster , wie Havas
mitteilt , schriftlich niedergelegte Vorschläge , die von den mili¬
tärischen Sachverständigen eingehend geprüft würden . Sie
seien bereits jetzt der Ansicht, daß sie eine Berhandlungs -
bafiS in der Frage der Ostsestnngen bilden könnten . Havas
berichtet ferner , was das Problem der Herstellung von
Kriegsmaterial betreffe, so wiesen die ' für die Botschafter¬
konferenz aus Berlin eingetroffenen Nachrichten darauf hin ,
daß die Besprechungen günstig sortschreiten. „Echo de Paris "
will erfahren haben, daß das Interalliierte Militärkomitee den
Rat erhaten habe, auf die deutschen Vorschläge betreffend
die deutschen Ostfestungen nicht mit Weigerungen oder Be¬
fehlen zu antworten , sondern mit Abänderungsvorschlägen
und Zusatzanträgen . Das würde besagen, daß ver Pian de»
Generals Pawelsz die Unterbreitung eines Gegenplanes nach
sich ziehen würde.

Die Reichsrinnahmrn im Dezember. Rach einer Übersicht
des Reichsfinanzministeriums betrugen die Einnahmen des
Reiches an Besitz- und Verkehrssteuern im Dezember v . I .
826 46V 764 RM . und für die Zeit vom 1. April bis 31. De¬
zember 8 498 288 700 RM . gegen den Voranschlag von
4 506 MV 000 RM . An Zöllen und Verbrauchsabgaben kamen
240 803 207 RM , bzw . 1793 726 666 RM . auf gegenüber
1959 300 000 RM . im Voranschlag. Die Summe der son¬
stigen Abgaben (Brotversorgungsabgabe ) beträgt 27 762 000
RM . bzw . 223 728 000 RM . Danach wurden im ganzen
667 300 723 RM bzw . 5 293 2467)94 RM . gegenüber
6 685 138 792 RM . im Voranschlag vereinnahmt .

Ein Rede BriandS »,r de« Auswärtigen Ausschuß. Wie
der „Petit Parisien " mitteilt , habe Außenminister Brianb er¬
klärt , er werde verlangen, am nächsten Mittwoch vom Aus¬
wärtigen Ausschuß der Kammer gehört zu werden . Was die
außenpolitische Aussprache betreffe, so werde sie ohne Zwei¬
fel in naher Zukunft vor dem Senat stattfinden .

Die « egierungsbiidung im « eicb
Die Absage des Zentrums

Das Ergebnis der Verhandlungen des Reichswirtschafts-
Ministers Dr . Curtius mit dem Aeutrum war dessen Absage.
Das Zentrum hielt an den Bedenken fest, die ihm „unter den
gegenwärtigen politischen Verhältnissen" die Mitwirkung an
der von Herrn Curtius beabsichtigten Regierungsbildung un-
möglich machen. Dies wurde dem Reichswirtschaftsminister
durch die Zentrumsfraktion in einem Schreiben mitgeteilt .
Daraufhin hat Dr . Curtius am Freitag abend den Anftrag
zur Regierungsbildung dem Reichspräsidenten zurückgegeben .
Amtlich wird darüber gemeldet:

„Reichsminister Dr . Curtius berichtete Freitag abend dem
Herrn Reichspräsidenten über die durch das Schreiben de»
Vorsitzenden der Zentrumsfraktion an ihn geschaffene Lag«
und erklärte , daß damit sei« Versuch der Bildung einer
MehrheltSregierung unter Zuziehung der Deutschnationalen
gescheitert sei. Der Herr Reichspräsident behielt sich sein«
weitere Entschließung noch vor.

"
*

Die Zentrumsfraktion des Reichstags hat Freitag nach¬
mittag nach einstundiger Beratung entsprechend dem Vorschlag
ihres Vorstands einmütig dem Entwurf des obenerwähnten
Absageschreibens zugestimmt. Es hat folgenden Wortlaut :

„Sehr verehrter Herr Minister !
Ich bestätige dankend den Empfang Ihres Schreibens vom

14. Januar d . I . Dasselbe ist Gegenstand eingehender Wür¬
digung gewesen. Aus diesem Schreiben haben wir ersehen,
daß Sie , Herr Minister , lediglich die Aufgabe übernommen
haben , sachliche Verhandlungen zum Zwecke der Herbeifüh¬
rung einer Koalition zu führen . Unter den gegenwärtigen
politischen Verhältnissen unterliegt die von Ihnen beabsich¬
tigte Regierungsbildung für uns nach wie vor den schwere»
Bedenken, die Ihnen von unfern Beauftragten und auch
namens unseres Herrn Parteivorsitzenden Dr . Marx dem
Herrn Reichsaußenminister Stresemann dargelegt worden
sind . Wir halten den Versuch der Bildung einer Regierung
der Mitte nach Lage der Dinge für den gegebenen Weg zu«
Beilegung der Krise. Wir können uns daher von einer
Fortführung Ihrer Verhandlungen auf der Grundlage Ihre -
Schreibens vom 14. Januar keinen Erfolg versprechen . Ein
Eingehen auf die in diesem Schreiben mitgeteilten Richtlinien
dürfte sich danach erübrigen .

Mit verbindlichen Empfehlungen und ausgezeichneter Hoch¬
achtung _"

v . Guxrard , stellvertretender Vorsitzender."
*

Der wesentliche Inhalt des Briefes , den Dr . CurtiuS an
Dr . v . Guörard geschrieben hatte und aufden sich dieser in
seiner obigen Antwort bezieht , ist dem WTB . zufolge folgen¬
der : Dr . Curtius skizziert auf der Grundlage der Verhand¬
lungen mit den Vertretern der Zentrumsfraktion auf de»
einen und der Deutschnationalen Volkspartei auf der anderen
Seite für diejenigen Fragen , die den Hauptgegenstand dieser
Besprechungen bildeten, Richtlinien für ein Koalitionsregie¬
rungsprogramm . Er drückt dann die Annahme aus , daß die
Deutschnationale Volkspartei diese Richtlinien als eine geeig¬
nete Grundlage über ein vollständiges Programm akzeptieren
würde und bittet die Zentrumsfraktion ihrerseits , zu er¬
klären , daß fie bereit sei, diese Grundlage für weitere Ver¬
handlungen anzunehmen . Schließlich erklärt Dr . Curtius
zur Beseitigung eines ' Mißverständnisses, daß er zunächst nur
die Aufgabe übernommen habe, sachliche Verhandlungen zum
Zwecke der Bildung einer Koalition zu führen , und daß nach
seiner Auffassung bei sachlicher Einigung das Zustandekom¬
men der geplanten neuen Regierung nicht an der Frage der
Führung scheitern würde . Das habe er dem Herrn Reichs¬
präsidenten gegenüber auch bereits vor der Entgegennahme
des Auftrags wiederholt betont.

*
Der Ältestenrat des Reichstages beschloß am Freitag an

der ursprünglichen Absicht festzuhalten, die erste Plenarsit¬
zung am Mittwoch, den 19. Januar abzuhalten . Auf die
Tagesordnung wird die Entgegennahme einer Erklärung der
Reichsregierung gesetzt werden. Sollte sich aber die Neubil¬
dung der Regierung verzögern, so wird trotzdem an der
Sitzung am 19. Januar festgehalten. Der Reichstag wird
dann seine Beratungen mit kleineren Vorlagen beginnen .

Die Deutsche Bolkspartei
Wie daS WTB . aus parlamentarischen Kreisen erfährt ,

wird der Fraktionsvorstand der Deutschen Bolkspartei für
Montag vormittag zu einer Sitzung zusammenberufen wer¬
den, in der er zu der neugeschaffenen Lage Stellung nehmen
wird . Im Reichstag verlautet , daß nach Auffassung der
Deutschen Volkspartei und nach dem Abschluß der ersten
Phase der Verhandlungen über die Regierungsbildung di«
große Koalition oder eine Koalition der Mitte mit Bindung
nach links nicht in Frage kommt .

DieWirtschaftliche Bereinigung ist für Montag zu einer
Fraktionsfitzung berufen worden. Das Zentrum wird erst am
Dienstag e,ne neue Fraktionssitzung abhalten .

Dir neue Lage
Das Zentrum schlägt vor, den Versuch zu unternehmen ,

eine neue Regierung der Mitte zu bilden, wobei die Mög¬
lichkeit offengelassen ist , nach links und rechts derartige Bev-
suche zu unternehmen . In Berliner parlamentarischen Krei¬
sen nimmt man an , daß sich der Reichspräsident im Laufe
des heutigen Samstags darüber entscheiden wird, ob er nun¬
mehr eine andere Persönlichkeit an Stelle von Dr . Curtiu »
mit Verhandlungen über die Regierungsbildung betraut . Er
dürste vorher die Führer der wichtigsten Reichstagsfraktionen
im Laufe des heutigen Samstags empfangen.

*
VDZ . Berlin , 15. Jan . (Tel., Reichspräsident d. Htnden-

bürg hat sich , wie das Nachrichtenbüro des VDZ. Hort, noch -
nicht darüber entschieden , ob er noch einmal Dr . Curtiu » »de«



ob er eine andere Persönlichkeit damit beauftragt, Berhand-
tungen über die Neubildung der Regierung zu führen .

Der Reichspräsident empfing heute vormittag 10J4 Ahr - den
stellvertretende Vorsitzenden der ZentrumSfraktion , v. G«e»
tard . Aus diesem Grunde vertagte der Hauptausschuh des
Reichstages, in dem v. Guerard ein wichtiges Referat hal¬
ten sollte , den Beginn seiner «Sitzung um eine Stunde spä¬
ter . Bor dem Abg . v. Guörard hatte der Reichspräsident
noch den Abg . Westarp von den Deutschnationalen zu einer
kurzen Besprechung empfangen.

lpotttLscbe Neuigkeiten
Der Hau- haltsau - schirtz des Reichstages

f
etzte am Freitag die Beratung des Reichshaushaltsplanes
ür 1827 beim Reichsjustizministerium fort .

Auf kommunistische Ausführungen erklärte Justizminister
Dr . Bell : Staatssekretär Joel sei im Gegenteil bestrebt, alle
Gefahren von der deutschen Republik abzuwenden , die durch
aewaltsame Störung der Verfassung und der öffentlichen
Sicherheit drohten . Auch müsse der Minister den Vorwurf
als jeder Begründung entbehrend zurückweisen, als ob bei der
Abwendung hochverräterischer gewaltsamer Angriffe gegen die
Republik parteiisch oder einseitig verfahren werde.

Zum Etatstitel „Reichsgericht" nahm Abg . Dr . Rosenfeld
, (<£ 03 . ) gegen die Rede des Präsidenten des Reichsgerichts,
Dr . Simons , vom 9 . November v. I . Stellung . Er habe ge¬
leugnet , daß eS sich um eine Krise deS Vertrauens der Justiz
H

andele und habe dafür die These aufgestellt , daß wir in eine
irise des Vertrauens der Justiz zum Staate eintreten wür¬

den . Es sei nicht zu begreifen , daß ein Mann wie Simons
,sich so grundlegend gewandelt habe. Unerhört sei auch die
^Aburteilung Simons über die sozialdemokratischen Richter.
Timons möge sich lieber um die Vorgänge im Reichsgericht

kin Leipzig selbst kümmern . Es sei dort gebräuchlich, daß die
'Untersuchungshaft 6 , 9 oder gar 12 Monate in die Länge
geigen werde.

Reichsjustizminister Dr . Bell erwiderte , daß die Rede des
«Präsidenten des Reichsgerichts keine Amtshandlung gewesen
fei . Nach der Verfassung habe in der deutschen Republik
jeder Staatsbürger das Recht der freien Meinungsäußerung .

, Allerdings könne und dürfe niemandem die Qualifikation

I

um Richteramt abgesprocheii werden, nur weil er zur
ozialdemokratischen Partei gehört. Angenommen wurde ein
knirag Rosenfeld (Soz .s, der die Vorlage einer statistischen
ibersicht über Entschädigungen für unschuldig erlittene Haft

«verlangt . ^ :k -i
Ei « Reichserlatz gegen die militärische

Betätigung von Verbänden
Der Reichsmiiiister des Innern hat an die Landesregie¬

rungen ein Rundschreiben gerichtet, in dem diese ersucht
werden, in allen Fällen , wo Nachrichten über eine militärische
Betätigung von Verbänden austauche », unverzüglich die not¬
wendigen polizeilichen Ermittlungen anstelle» zu lassen . Er¬
geben die polizeilichen Ermittlungen efrte tatsächliche militä¬
rische Betätigung, so sind die Vereinigungen aufzulösen.

Ergeben die Ermittlungen immerhin einen Verdacht, so ist
her betr. Verband unter Hinweis auf die gesetzlichen Bestim -

'mungen ausdrücklich zu verwarnen .
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst dazu mitteilt , er¬

klärte der preußische Minister des Innern , daß er im Falle
»er Zuwiderhandlung gegen die gesetzlichen Bestimmungen
durch Auflösung der betr . Vereinigungen unnachsichtlich ein-

ischreiten werde.
Gegen ungesetzliche Ginstellungen in die

Reichswehr
Die neueste Nummer des Reichsgesetzblattes enthält eine

«Verordnung über ungesetzliche Einstellungen in die Reichs-
fvehr. Die Verordnung ist vom 31 . Dezember 1926 da¬
tiert , vom Reichspräsidenten gezeichnet und vom Reichswehr¬
minister gegengezeichnet und verbietet auf Grund des § 11
ldes Wehrgesetzes vom 23 . März 1921 u. a . jede Aufnahme
ftmger Leute, die nicht gesetzmäßig eingestellt sind , in die
Kasernen, Ausbildungslager und in die Truppenteile , sei es
Auf Probe oder für freiwerdende Stellen , sei es für einen
Ausbildungsgang oder zur zeitweiliges Erhöhung der Mann -
« hastsbestände. Desgleichen wird die Vorbereitung und Aus¬
bildung von Reservestämmen im allgemeinen sowie von Re-
«frrveossizieren im besonderen verboten.

Dir Spareinlagen bei den drutschen Sparkassen dürften im
'Dezember 1926 die 3 Milliarden -Grenze überschreiten . Die
.andauernde Steigerung der Einlagebestände in den vorange-
Igangeuen Monaten hat sich auch im November v. I . fort¬
gesetzt. Am Ende dieses Monats belief sich der Bestand an
«Spareinlagen schon auf 2 936 072 000 Mark , gegenüber
2 824 099 000 M . am Ende Oktober 1926 .

Aus der deutsche« Studentenschaft
- Der in Honnef zusammengetretene außerordentl . Kreistagv - ° —

estdeutfchli
* ' ‘ ~ - • ■

niversitätei
, Technisch«

wirtschaftliche Hochschule Bonn - Poppelsdorf , die Philologisch-
Theologische Hochschule Paderborn und die Medizinische
Akademie Düsseldorf ihrer Vertreter entsandt hatten ,aab nach ausführlicher Erörterung des Vorgehens bei der
VerfasiungSfeier , sowie der Weihnachtsbotschäft des preußi¬
schen Kultusministeriums zum Schluffe der Tagung eine Er¬
klärung ab, worin der zuversichtlichen Erwartung Ausdruck
gegeben wird , datz im Einverständnis mit den staatlichenStellen ein Weg . gefunden wird , der die Zusammenarbeit al¬
ler deutschen Studenten auf grotzdeutscher Kulturgrundlage
ficherstellt .

Die Pensionierung des Generals Lüttwitz , über die vom
Reichswehrministerium eingeleitete Berufung gegen das
Urteil des Berliner Landgerichts I , wodurch dem General
Lüttwitz und dem General Bischofs eine Gehaltsrestforderung
zugebilligt worden ist, wird laut „V. Zt .

" das Kammerge¬
richt am 18. Februar verhandeln . Aus einer Mitteilung des
„ B. T .

" wird bekannt, datz das Reichsversorgungsgericht in
einer Sitzung vom 23 . November 1926 ein Urteil des Ver¬
sorgungsgerichts Berlin zugunsten des verabschiedeten Ge¬
nerals von Lüttwitz abgeändert hat und zwar dahin datz
General von Lüttwitz die Pension , die jährlich 16 963 M . be¬
trägt , rückwirkend bis zum 1. Januar 1923 nachzuzahlen ist.
In der Begründung des Urteils beruft sich das Gericht auf
die Amnestierung des Generals von Lüttwitz.

Die Sozialdemokratie und dir Groh - Hamburg - Frage . Eine
Versammlung von Delegierten der Sozialdemokratischen
Partei Hamburgs stimmte dem von der sozialdemokratischen
Bürgerschaftsfraktion unterbreiteten Leitsätzen zur Großham¬
burg - Frage zu. Dem Partei -Hauptvorstand wurde folgender
Antrag unterbreitet : 1 . Alles zu tun , um gemeinsam mit
den Fraktionen neue Verhandlungen zu einer weitsichtigen
und vernünftigen Regelung der Hamburger Hafen -, Sied -
lungs - und Verkehrsfragen zustande zu bringen ; 2 . endlich
dem Beschlüsse des Augsburger Parteitages nachzukommen
und eine Kommission einzusetzen, die für die Sozialdemokra¬
tische Partei Deutschlands Richtlinien für den Ausbau der
deutschen Republik als Einheitsstaat aufstellt .

Hrurze Nachrichten
Dir thüringischen Wahlen . Am Freitag ist die Frist für

die Einreichung der Kandidatenliste für die thüringischen
Landtagsneuwahlen abgelaufen . Es liegen insgesamt neun
Listen vor : Die Einheitsliste der Deutschnationalen Volks¬
partei , des Landbundes und der Deutschen Volkspartei , ferner
Listen der Demokraten , der Sozialdemokraten , der K . P . D.
und der Kommunistischen Arbeitsgemeinschaft, der Aufwer¬
tungspartei , der Wirtschaftspartei , der Nationalsozialisten und
der Deutschvölkischen .

Der RrichstagSausschutz für Beamtenangelegrnheitrn be¬
gann am Freitag mit der zweiten Lesung des Entwurfes
einer Reichsdienststrafordnung . — Rach mehrstündiger Bera¬
tung , in der verschiedene Abänderungsanträge zur Sprache
kamen, wurde die Beschlußfaffung über § 1 bis zur dritten
Lesung aufgeschoben . — § 2, der als Dienststrafen Warnung ,
Verweis , Geldstrafen, Strafversetzung und endlich Dienst¬
entlassung benennt , wurde nach der Regierungsvorlage an¬
genommen.

Der Reichstagsausschutz für Bildungswesen setzte am Frei¬
tag die Generaldebatte über die beantragte Änderung des
Paragraphen des GrundschulgrsrtzrS, der die Aufhebung der
privaten Vorschulen und der Vorschulen fordert , fort . Be¬
schlüsse wurden noch nicht gefaßt.

Die deutsche Einwanderung nach Kanada . Wie das Ham¬
burger Büro der Canada Paciftc Linie mitteilt , haben die
kanadischen Einreisebestimmungen sür Deutsche eine grund¬
legende Änderung erfahren . Während bisher zur Einreise
nach Kanada nur Landarbeiter zugelassen wurden , die sich als
solche in Kanada betätigen , ist nunmehr die Einreise sämt¬
lichen deutschen Reichsangehörigen aller Berufe gestattet.

Die Päffe der Staatenlosen . Der Sachverständigenaus -
zur Frage der Ausstellung von Ausweispapieren für

Personen ohne Staatsangehörigkeit hat , wie aus Genf ge¬
meldet wird, seine Arbeiten bendet. Er hat das Projekt zur
Schäftung eines Passes für Personen ohne Nationalpaß aus -
gearheitet und verschiedene Empfehlungen ausgestellt. Die
Verkehrs- und Transitkommiffion des Völkerbundes wird sich
auf ihrer nächsten Tagung mit diesem Problem beschäftigen.

Badischer Teil
Kadischer Landtag

Zur Verlegung der Landtagsfitzung
auf Mittwoch, 19. d . M .. ist erklärend zu bemerken, daß di«
am 18 . Januar allgemein stattfindenden Reichsgründungs¬
feiern ( nicht etwa eine lokale Reichsgründungsfeier ) die ür »
fache der Verlegung waren . Die erste öffentliche Landtags »
sitzung im neuen Jahre findet also am nächsten Mittwoch,
nachmittags Uhr statt .

Lauttorscdung und polizeiwissenschatt
Es ist eine der ersten Pflichten einer modern geleiteten

Polizei mit Wissenschaft und Technik aufs engste zufamnien
zu arbeiten , deren neueste Errungenschaften immer wieder
auf ihre Verwendbarkeit für polizeiliche Zwecke zu prüfen und
sie gegebenenfalls in den Dienst ihrer wichtigsten Aufgabe,der Bekämpfung des Verbrechertums , zu stellen. Ein für
die Kriminalistik noch wenig erschlossenes Gebiet ist die Laut¬
forschung» die Sammlung und wissenschaftliche Bearbeitungaller auf der Schallplatte festgehaltenen Laute , der mensch-
lichen oder tierischen Stimme , der Musik, der Klangzeichen¬
sprache u . a . m. Es gibt wohl kaum ein wissenschaftlichesGebiet, dem die Lautforschung nicht neue Werte und Anre¬
gungen vermitteln kann, sei es die Phonetik oder die Musik»
Wissenschaft , die Völkerkunde, die Kulturwissenschaft, die Me¬
dizin, die Naturwissenschaft und. Isst not least , auch di«
Polizeiwissenschaft und - technik.

Es ist darum ein besonderes Verdienst der Freie » Bereto
nigung für Polizritechnik in Karlsruhe , datz es ihr gelungen
ist den Begründer und rastlosen Vorkämpfer dieser Lautfor -
fchung , den Direktor der Lautabteilung der preutz. Staats¬
bibliothek, Prof . Wilhelm Doegen zu einem Laut - und Licht¬
bildervortrag über „Stimmbilder im Dienste der Kultur -
kunde untrr besonderer Berücksichtigung der polizeilichen In¬
teressen" zu gewinnen.

Die Lautabteilung des Prof . Doegen in Berlin ist heute
schon nach nicht ganz 7 Jahren ihres Bestehens, zu einer um¬
fangreichen, Wissenschaft! . hochbedeutsamenLautbibliothek ange¬
wachsen die , in 12 Räumen untergebracht , einzigartig in der
Welt dafteht. In mehr als 3000 Lautplatten , die als Kupfer¬
matritzen unbegrenzte Dauer haben, sind u . a . die Spra¬
chen von über 280 Völkern der Erde gesammelt . Dazu kom¬
men die musikalischen Sammlungen , die Stimmaufnahmen
berühmter Persönlichkeiten u . a . m .

In mehr als zweistündigem fesselnden und anregenden Vor¬
trag gab Prof . Doegen zunächst einen Überblick über das in¬
teressante Gebiet der Lautforschung nach Klangform , Tempo»
Ressonanz, nach Klangfarbe und Klangfigur . Von befand« ,
rer Bedeutung ist bei dieser Forschung der von Doegen er¬
fundene Lauthalter , mit dessen Hilfe jeder Teil einer Rede
oder eines Musikstückes , ja jeder einzelne Ton , beliebig oft
wiederholt werden kann. Dadurch ist es möglich , jede ein¬
zelne Laut - und Toneigentümlichkeit genau zu beobachten .
Gerade die Möglichkeit einer ^so genauen und ins einzeln »
gehenden Durchprüfung des L-timmbildes dürste die Laut¬
forschung zu einem bedeutsamen Hilfsmittel der modernen
Verbrechensbekämpfung machen . Wie der Fingerabdruck je¬
des einzelnen Menschen verschieden ist, so hat auch jeder
Mensch eine besondere Klangfarbe , besondere Eigentümlich¬
keiten im Sprechtempo, in der Klangform oder Klangsigur .
Es ist z. B . festgestellt , daß alle prominenten Verbrecher eine
aufallend harte Stimme haben . Prof . Doegen hat auf dem
Gebiet der Lautuntersuchung bei Verbrechern schon sehr be¬
achtenswerte Studien gemacht . Eine Reihe von Lautplatten ,
verbunden mit Lichtbildern, die von Verbrechern , von Bett¬
lern , Strahensängern u a . aufgenommn wurden , ließ erken¬
nen , ein wie weites und wichtiges Hilfsgebiet der Krimina¬
listik hier noch zu bearbeiten ist.

Im zweiten Teil seines Vortrages brachte der Redner
dann noch eine Anzahl hochinteressanter Lautplatten aus der
völkerkundlichen Abteilung seiner Bibliothek zu Gehör . Es
handelt sich hier um Lautaufnahmen , die während des Welt¬
krieges iit den deutschen Kriegsgefangenenlagern , in dene «
bekanntlich fast alle Völkerstämme der Erde vertreten waren ,
gemacht wurden . Hier sind der Nachwelt sprach - und völker -
ündliche Werte geschenkt und aufbewahrt worden , die teil -

weise vorher noch kaum bekannt waren . Den Schluß des
Vortrages bildete die Wiedergabe einiger Lautaufnahmen
führender Persönlichkeiten, man hörte u . a . Reichskanzler
von Bethmann -Hollweg, Reichsvräsident Ebert und den indi¬
schen Dichterphilosophen Rabinoranath Tagore

Der Vortrag wurde von den Mitgliedern der Freien Berei¬
nigung für Polizeitechnik mit lebhaftem Jntereffe ausge¬
nommen . In seiner Begrützungs - wie in seiner DankeSan -
sprache ivies der 1 . Vorsitzende , Gendarmerieoberstleutnant
Dietz , auf die besondere Bedeutung hin, die die Lautforschung
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Irsrlsruber Ironzerte
Das fünfte Sinfonie -Konzert des Bad . Landestheatrrorchr -

(strrs brachte in Wirkung und Ausmaß sehr verschiedene Jn -
strumentalwerke . Zunächst hörte man die Ouvertüre zum
„Beherrscher der Geister "

, in der sich der Romantiker C. M.
v. Weber schon recht vernehmlich ankündigt , obwohl eS sich
dabei um eine Jugendschöpfung handelt . Gegenstück zu die¬
ser noch ins zarteste Frührot der romantischen Entwicklung
getauchten Musik bildete Debuffy's Orchefterwerk „Gigues " ,
das erste Produkt der von dem Führer der französischen Im¬
pressionisten veröffentlichten Folge „ Images pour orchestre " .
Kein Zweifel, man kann das , was Debuffy europäische Gel¬
tung verschafft hat, besser aus seinem „Nachmittag eines
Fauns " oder gar aus „Pelleas et DLölisande " ablesen. Es
wäre vielleicht überhaupt einmal sehr intereffant gewesen, an
typischer gewählten Musikpoemen den Kontrast zwischen ger¬
manischer Jugendlichkeit und romanischer Spätkultur auf -
zuzcigen. Denn ehe man recht hinhört und sich in die uns
wesensfremde Tonsprache hineinlebt , sind die delikaten Far¬
benmischungen der „ Gigues " schon vorbeigehuscht und ihre
Kleinflächenarbeit hinterläht keinerlei gültigen Eindruck. Es
war daher dem breiten Publikum nicht zu verdenken, wenn
es daß Gehörte etwas verwundert aufnahm und nur verein¬
zelt seiner Anerkennung durch Beifall Ausdruck gab. Ten
Kern der ganzen Vortragssolge stellten daraus die „Phanta -
stistischen Erscheinungen eines Themas von Hector Berlioz "
von Walter Braunfels dar . Man hat hier das große Va¬
riationswerk lop . 28 ) des begabten Komponisten fd^on früher
vufgeführt . Inzwischen hat Braunfels eine zweite, im Kon¬
zerlsaal ebenso wirkungsvolle Schöpfung (Ton Juan -Varia -
timien ) sowie erst kürzlich ein „ Präludium und Fuge " be-
Aeichnetes Orchesterstück folgen laffen. Er scheint in der Tat
einer unserer fruchtbarsten , wenn auch nicht besonders ori -
sinell produzierenden Zeitgenoffen. An den Bcrlioz -Varia -
ionen imponierte wieder das technische Können , d. h. eine

an Berlioz selbst , aber auch an Wagner , Strauß und Tschai -
lowsky gereifte Satzkunst, die zur sinnfälligen Kontrastierung
auch einige satirische Glossen im sattsam bekannten Till Eu»
lenspieael-Eoil nicht verschmäht. Diesen positiven Vorzügen
Fines mnstlerischen Naturells wurde die Wiedergabe vollauf

§

gerecht . Generalmusikdirektor Josef Krips interpretierte die
(etwas gekürzten) Entwicklungsphasen des fantastischen The¬
mas mit soviel Gefälligkeitsreiz , daß es langanhaltenden
Applaus gab. . Auch dem Orchester durfte man ein „ Bravo
bravissimo! " zurufen .

Tie Altistin Aenne Mauchrr von der Berliner städt. Oper
— eine geborene Karlsruherin — ^ ih sich auch im Kon¬
zertsaal rasch die Gunst der öffentlichen Meinung zu sichern .
Hört man von ihr eine altitalienische oder altdeutsche Arie,
so gewinnt man sofort den Eindruck einer Auserwählten , und
datz sie in mehr als einer Beziehung eine Begnadete ist ,
erweist die tiefe Innigkeit , mit der sie deuftche Lyrik erfaßt .
Beinahe möchte man von einem Überschwang des Gefühls
reden, weil infolge der Begrenztheit des Raumes (Bier Jah¬
reszeitensaal ) die Stimme oft übermächtig klang. Aber es
wirkte alles zugleich doch so spontan und impulsiv und quoll
so stark von innen heraus , daß es nicht unangenehm emp¬
funden wurde . Ein durchdachter , sorgfältig ausgearbeiteter
Bortrag bürgte außerdem dafür , daß die voluminöse, wohl¬
gebildete Altstimme stets eine gewiffe Schönheitslinie wahrte .
Leider hatte die sängerin zumal für die klanglichen Kostbar¬
keiten von Schubert , Weismann und Wolf in Kitty p. Teu¬
fel keine ebenbürtige Begleiterin gefunden . Da klang jedes
Forte furchtbar hart , das Piano dagegen, namentlich in der
Kantilene , völlig substanzlos ; auch eine leichte Neigung zum
Schleppen kam auf Kosten der Pianistin , wie überhaupt die
Belebung vom Flügel her oft nicht genügend differenziert
war . — Eine halbe Stunde war es mir am gleichen Abend
noch möglich, ein junges Podiumtalent anzuhören . Im drit¬
ten Meisterkonzert der Konzertdirektion Kurt Neufeldt
spielte erstmals Alma Mafia Rose, die Tochter des berühm¬
ten Wiener Ouartettführers . Noch besitzt sie nicht die letzte
technische und musikalische /Sicherheit, noch verfügt sie über
zu wenig Substanz und Energie der Tonerzeugung , noch fehlt
es ihrem Vortrag an klug bewußter Abschattierung ; aber die
Voraussetzungen für all dies find offenbar vorhanden , und
schon strömt eine Welle warmen Blutes durch ihren Gei¬
genton Nach ein oder zwei Jahren wird man sicher von die¬
ser Geigerin Großes erwarten dürfen . Denn das Funda¬
ment , auf dem sich weiterbauen läßt , ist gut , und jene höhe¬
ren Dinge werden sich dank der ausgesprochenen Musikalität

bald hinzuerwerben lassen . Ich hörte gerade noch kurze
Stücke von Nardini und Zarzycki ; vorausgeganaen waren

Sachen von Beethoven, Bach und Mendelssohn .
corg Mantel begleitete, n > Bachs Doppelkonzert hatte

außerdem Prof . A. Rose selbst mitgewirkt . Sein Name
hatte diesmal merkwürdigerweise nicht die sonst so starke An-
ziehungskraft ausgeübt . H . Sch.

Die Heidelberger Festspiele 1927 . Der Verein Heidelberger
Festspiele hielt am Dienstag , den 11 . Januar in der Stadt¬
halle eine Sitzung des Großen Ausschusses und anschließend
eine Mitgliederversammlung ab . Die Mitgliederversamm¬
lung beschloß , im Jahre 1927 die Heidelberger Festspiele
unter der künstlerischen Leitung Gustav Hartungs von End»
Juli bis Mitte August zu veranstalten . Die .Spielstätte der
Festspiele sollen vornehmlich wieder Hof und Bandhaus des
alten Schlaffes sein. Für den Schloßhof werden als Nacht¬
vorstellungen „Die Räuber " von Schiller einstudiert . Außer -
dem wird der „ Sommernachtstraum " wieder in den Spiel¬
plan ausgenommen . Für den Bandhaussaal , der nach den
Erfahrungen des letzten Jahres die notwendigen akustischen
Verbesserungen erfahren wird, sind Inszenierungen von
Kleist und Büchner geplant , deren stilistische Eigenart sich
besonders in diesen Raum einfügt . Außerdem schweben Ber -
hanhlungen über eine Urauftührung , die noch nicht abge¬
schloffen sind . Wie weiter mitgeteilt wird, wird sich der
Verein Heidelberger Festspiele an der Deutschen Theater¬
ausstellung in Magdeburg 1927 beteiligen und zur Erlan »
gung eines künstlerischen Plakates für die Festspiele «in
Preisausschreiben unter der deutschen Künstlerschaft veran¬
stalten . _

Ständige Kunstausstellung in Baden -Baden . Die dies»
jährige Ausstellung wird Anfang März eröffnet . Berechtigt
zur Einsendung sind außer den Mitgliedern der Freien
KünstlervereiuiguNg Baden die im Lande Baden lebende»!
oder daselbst geborenen Künstler . Die Papiere zur Beteili¬
gung liegen bereits vor und sind erhältlich in der Geschäfts¬
stelle der Ständigen Kunstauchtellung in Baden -Baden sc»v «e
in der Akademie der bildenden Künste in Karlsruhe und in
der Landeskunstschule in Karlsruhe . Die Einsendung dar
Werke hat bis 10. Februar zu erfolgen .
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füc Polizeiwissenschaft-und -Technik gewinnen kann . Er be¬tonte was auch Prof . Doegen bestätigte, die Bedeutung der
polizeitechnischcn Phonetik in Verbindung mit Rundfunk und
funkielegraphischer Stimm - u . Bildüdertragung . Der Vor¬
sitzende teilte ferner mit . daß dieser Vortrag der Anfangeines Vortragszyklusses sei, in dem die Freie Ver . f. Poli¬
zeitechnik in diesem Jahre eine Reih« wichtiger Probleme des
neuzeitlichen Polizeiwesens zu behandeln gedenkt .

Ladiscber Stüdtetag
DZ . Freiburg , 14 . Jan . Im historischen Kaufhaussaale am

Münsterplatz begannen heute die Verhandlungen des Ba¬
dischen Städtetages , denen Vertreter aus allen Landesteilen
beiwohnten . Die Tagung wurde eröffnet mit einer Begrü¬
ßung des Vorsitzenden des Badischen Städtetages , Oberbürger¬
meister Dr . Walz (Heidelberg ) , an die Vertreter der badischen
Regierung , insbesondere den Innenminister Remmele . Red¬
ner verwies auf die Notwendigkeit einer ausreichenden Unter¬
stützung der Städte durch die Landesregierung und begrüßteweiter die anwesenden Mitglieder des Landtages , darunter
den Präsidenten Dr . Baumgartner , den Landeskommissär Geh.
Oberregicrungsrat Dr . Schneider usw. Seitens der Stadt
Freiburg sprach Oberbürgermeister Dr . Bender herzliche Will-
kommensworte, während der Präsident des Deutschen Städte -
tages . Dr . Mulert (Berlin ) , die Grütze seiner Organisation
überbrachte, mit denen er me besten Wünsche der anwesendenVertreter des Bayerischen Städtebundes , des Württember -
gischen Städettages , des Badischen Städtebundes und des Ver¬
bandes der badischen Landgemeinden verknüpfte . Seine An¬
wesenheit auf der Tagung deS Badischen Städteverbandes
diene der Herstellung einer engere» Verbindung zwischen der
Zentralorganisation und den Landesverbänden . Der Kampf
»er Selbstverwaltungskörper gelte den übertriebenen Zentrali -
ierungsbestrebuügen . die mehr und mehr eine Verminderung
»er Selbstverwaltung verfolgten .

Im Rahmen der Tagesordnung wurde zunächst der Antragder badischen Gcmeindeverbändc behandelt, der die Bestim¬
mung der badischen Brrfassung (§ LM , datz Gemeinden , Gr -
Meindevrrbände und Kreise bei sie berühreirden Angelegen¬heiten zu hören sind , regeln will durch die Schaffung eines

Ausschusses aus Vertretern der Gemeinden .
In Begründung dieses Antrages in Form eines Gesetzent¬
wurfes an die badische Regierung betonte der Referent , Ober¬
bürgermeister Dr . Walz» datz mit dem Ausschutz nicht etwa
eine neue Erste Kammer geschaffen werden solle, datz keine
Verfassungsänderung geplant sei , sondern lediglich eine Aus¬
führungsbestimmung für ein gesetzlich zuerkanntes Recht ge¬
schaffen werden solle . — Ein anderer Antrag sieht in dem Ent¬
wurf keine geeignete Grundlage für den Ausbau der Ge¬
meinden, wohl aber die Grundlage für neue Konflikte . DieserAntraa verlangt eine gründliche Reform der badischen Gr -
mrindeordnung . Stadtrat Maier lHeidelberg) , der diesen
Antrag befürwortete , erblickte in dem erstgenannten Entwurf
den Versuch - ür Erruytuno einer Ersten Kammer und, be¬
fürchtete eine von ihm ausgehende undemokratische Entwicke¬
lung der Selbstverwaltung , vor allem eine Verschleppung der
Hauptfrage , nämlich die Gemeinden zu wirklichen Selbitver -
waltungskörpern zu machen.

Im Verlaufe der Debatte ergriff auch Innenminister Rem -
mcle das Wort , der erklärte , datz. wenn auch in den schweren
Jahren 1922—24 manchmal der 8 29 der Verfassung nicht
genügend respektiert worden sei, keineswegs eine böse Absichtdes Staates Vorgelegen habe ; die Eingriffe in die Rechte der
Gemeinden fänden vielmehr ihre Erklärung in der Not der
Zeit.

Schlietzlich wurde ein Bertagungsantrag angenommen , und
Oberbürgermeister Dr . Kvtzer (Mannheim ), begann sein Re¬
ferat über

„Rückblick und Ausblick ",
wobei er die Lebensverhältniste der badischen Städte seit der
letzten Tagung stizzierre . Ernste Gefahren drohen der Ge¬
meindeselbstverwaltung aus der Einstellung der Parlamente .
In Baden sei die Selbstverwaltung auch heute noch sehr beengt.Starke Angriffe gegen sie gingen besonders auch von der Wirt -K aus . Bei politischen Angelegenheiten werde die Such¬

st aus Rückficht auf die Wähler oft vernachlässigt. Ter
Redner gab der Hoffnung Ausdruck, datz die innere Kraftder Selbstverwaltung die derzeitigen Krankheitserscheinungenüberwinde , und ging dann des Näheren auf gemeindliche
Steuerfragen ein . Das Land Baden sei mit der Belastungder Gewerbebetriebe durch Realsteuern weit über die anderen
Länder hinausgegangen , und den Gemeinden bleibe dahfrkaum etwas übrig . Ihre Lage sei also eine äußerst schwie¬
rige. Die Wirtschaft verlange nun auch die Umwandlung der
Objektsteuer in eine Personalsteuer . Dem könne vom Stand¬
punkt der Städte aus nicht zugestimmt werden . Bei der Ge-
bäudesondersteuer habe das Land reichsrechtlich zugestandene
Einnahmen verschmäht und das , was es so verlor , den Ge¬
meinden an anderer Stell « weggenommen . Der Redner for -
derte Ausbau des inneren Finanzausgleichs , den das Land
durch Übernahme von Teilen der Volksschullasten und der ge¬hobenen Fürsorge begonnen habe . Der gegenwärtige Zustandder Finanzregelung könne nicht bestehen bleiben . Zu verbind¬
lichen einheitlichen Richtlinien für alle Länder muffe zurück¬gekehrt, Verstöße gegen Reichsanordnungen vermieden werden.Innenminister Dr . Remmrlr wandte fich gegen den Tenorder Ausführungen des Vorredners , die letzten Endes — viel¬
leicht sei eS nicht so gemeint — auf eine Reichsunmittelbar¬keit der Städte hinausliefen . Auch der Staat habe keineüberfülle an steuerlichen Einnahmen ; das sei die Ursache somanchen MitzstandeS . Der Staat müfie bei seinen Anord¬
nungen Verständnis finden, keinen bedingungslosen Anta¬gonismus .

Landlagsabgeordneter Fohr stellte gegenüber den Ausfüh¬rungen Dr . Kutzcrs fest, datz seine Partei versucht habe , dasihr gut Erscheinende in das Gebäudesondersteuergesetz hinein¬zubringen , und datz er selbst in seiner Broschüre „Steuer - ,reform 1926 " diese Buffaflung verteidigt habe.
Oberbürgermeister Dr . Bender (Freiburg ), charakterisiertein seinen Ausführungen über

das Aufwertungsproblem und die ttzemeinben
den Vorgang der „Aufwertung " als die Festsetzung einer Per
tellungsquote für die so geringfügige Masse aus einem riestge !» Zusammenbruch . Das dürfe nicht vergessen werden . Di"n “ e « teuernotverordnung stellte die Gemeinden dem Reic
ft

'
. i - gleich- Das Anleiheablösungsgesetz vor-zull 4925 hielt diesen Grundsatz nicht mehr ganz aufrechtIm Gegensatz zu der endgültigen Regelung für Reich vtri

1e,en ®.,e Gemeinden den Ansprüchen der Gläubigeüberlassen worden. Man Hab« sie auch in dem Kampf undre Aufwertung der Sparguthaben hineingezogen . TaS Aufwertungsaesetz verlange die Berücksichtigung der finanzielleiLeistungsfähigkeit des Schuldners , was vielfach nicht berück
fichtigt werde. Es bestehe kein Zweifel, datz sich eine erhöhteAufwendung verhängnisvoll auswirken müffe. Der Rednerstellte schlietzlich folgende Forderungen auf : Beschleunigun,der Entscheidung über die Städteanleihen . Festsetzung eine:
Tilgungsfrist von 30 Jahren und freie Hand für die Wohltatigkeit der Städte gegenüber ihren verarmten Gläubigerndie ihrer Betreuung als Kleinrentner unterstehen .Landtagsabgeodnrter Oberbürgermeister Gündert (Pforzhriin verteidigte in der Debatte einen im Landtag eingebrachlen Antrag auf Neuregelung der Aufwertung , was Ministe :» r . Remmrlr als ein sehr gefährliches Spiel bezeichnet« . Fü :
«rne Neuregelung sprach fich Stadtrat Herrmonn (Karlsruhe

aus , während Oberbürgermeister -Dr . Bender nochmals seinenablehnenden Standpunkt präzisierte .
*

Die Tagung wurde bereit am Donnerstag mit einer Vor¬
stellung im Stadttheater und danach einem geselligen Zusam¬mensein in der Alten Burse eingeleitet . Bei dem gemein¬samen Mittagessen im „Zähringer Hof", dankte der Vor¬
sitzende , Oberbürgermeister Dr . Walz (Heidelberg ) in feiner
Tischrede der Stadt Freiburg für ihre gastliche Bewirtung .
Oberbürgermeister Bender (Freiburg ) ließ Baden und seineRegierung hochleben .

Die Werbetätigkeit kür den Fremden¬
verkehr im Badnerland

(Zur Tagung des Badischen Verkehrsverbandes in Titisee )
Am kommenden Sonntag tritt der Landeöausschutz des Ba¬

dischen VerkehrSverbandes zu einer Sitzung zusammen . Die
große Erweiterung des Aufgctzbenkreises, die dem BadischenVerkehrsverband , der im letzten Jahre auf fein 20 jährigesBestehen zurückblicken konnte, in der letzten Zeit gebrachtwurde, bedingt . die Abhaltung von diesen Arbeitssitzungenin regelmäßiger Folge, in denen in gemeinsamer Ausspracheimmer neue Wege zur Durchführung einer -produktiven Vec-
kehrswerbung für unser Badnerland gesucht werden sollen.Ter Zusammenschluß der zahlreichen in unserer Heimat ander Hebrnig des Fremdenverkehrs intereffierten Organisatio¬nen und Körperschaften in einer straffen Landesorganisationhat die ideellen und praktischen Erfolge einer intensiven
Verkehrspropaganda gerade in der Zeit der wirtschaftlichenDepression immer mehr hervortreten , lassen . Der BadischeVerkehrsverband repräsentiert heute mit der großen Zahlseiner Mitglieder , die .sich aus den regionalen Verkehrsor¬ganisationen , aus öffentlichen Körperschaften, Handelskam¬mer» , Reichsbahndirektion, Oberposttzirektion usw. zusammen¬
setzen, einen Faktor , dessen Tätigkeit unsere badischen Der -
kehrsiiiteressen bedeutend -befruchtete und auch für die Ge¬
staltung -der deutschen Berkehrsintcressen von nicht geringemEinfluß ist.

Dem Tätigkeitsbericht des Badischen Verkehrsverbandesentnehmen- wir folgendes :
Die Entwicklung des Verkehrswesens in Baden ' bedingte

notwendigerweise auch einen Ausbau der inneren Organisa -tion , mit der räumlichen Ausdehnung -der Geschäftsstelle, diein das Handelskammergebäude, ins frühere Prinz Max Pa¬lais in Karlsruhe verlegt wurde , war di« Einrichtung einer
besonderen Pressestelle verbunden. Auch während der Win-
termonate wurde eine umfangreiche Werbetätigkeit festgesetzt .Die vorzüglichen Terraingestaltungen -des Schwarzwaldes zurAusübung des Wintersports verlangte nach dieser Richtungeine intensive Propaganda . An Werbedruckstücken wurde ein
künstlerischer Faltprospekt „Schwarzwaldwinter " herausgege¬ben , dem « ine Hotelpreiskiste für den Winteraufenthalt inden Kurorten und Sportplätzen des Schwarzwaldes beigefügtwar . Durch Veröffentlichung von Artikeln und Notizen inder Presse wurde weiter die Anzeigenrecklame wirksam

'
er¬

gänzt , die durch 4>*n Aushang von 3000 Wrrbrplakaten und
durch die Bekanntmachung der zahlreichen Wintersporlveran -
staltnngen in der Presse erweitert wurde . Ein besondererWintrrmeldrdirnst unterrichtete in allen Gegenden Deutsch¬lands über die Schneeverkältnisse im Badnerland . Die Feier¬tage um Weihnachten und Neujahr brachten eine -beträchtlicheSteigerung deö Reiseverkehrs in unser Land ; die von Berlinaus geführten Wtntersonderzüge waren durchweg ausver¬
kauft.

Reben dieser Werbung gehört stets die Vertretung der ver¬
schiedenen Verkehrsinteressen der zahlreichen Fach- und Be¬
rufsorganisationen zu den Aufgaben des Verbandes . Sowurde die Frage der Beschaffung der Hotelkredirr, der Paß -«nb Bis «mSfra,en «ad ,der Regelung d«S Grenzverkehrs mitdem Elsaß weiterhin Beachtung geschenkt und diese Angele¬genheiten bei den maßgebenden Behörden vertreten . Entspre¬chende Berücksichtigung fanden ferner die Landstraßenerhal -t«ng>» Straßensperren und Wegmarkierung . Das große Pro¬jekt einer Fernautostrahr Hamburg —Genua wurde selbstver-ständlich in den Aufgabenkreis des Verbandes einbeschlossen ;der Verband trat dem in Frankfurt gegründeten Verein„Hafraba " als Mitglied bei .Ein wichtiges Kapitel für die Ausgestaltung des Verkehrs¬wesens bildeten von jeher di« Eisrnbahnfragen . Manche Här¬ten bracht« unserem Zugverkehr,die Einfchränkung des Win¬
terfahrplans , bei denen die Anträge nach Milderung undnach Wiedereinführung wichtiger in Wegfall gekommenerVerbindungen unbedingt berechtigt waren . Hier griff der
Badische Verkehrsverband ein und vertrat bei der Reichsbahn -direktion die zahlreichen Beschwerden und Klagen der badi¬
schen Verkehrsorganisationen . Es wurde ferner angeregt ,während der stärkeren Verkehrszeiten über Weihnachten,Ostern und Pfingsten einen Teil der bisher üblichen Doppsl -
züge -durch Schaffung neuer Fahrtmöglichkeiten zu ersetzen ,um dadurch bestehende Fahrplanlücken auszuffillen . In be¬
sonderen Eingaben wurde ferner di« Einführung von ermä¬
ßigten Fahrscheinen für mehrere Fahrten und die erleich¬terten Abfertigungen von Wintersportgeräten , ähnlich wie beiden Fahrradkarten gewünscht . Auch um die -beschleunigteDurchführung der Elektrifizierung -der badischen Bahnstreckennahm sich -der Badische Verkehrsverband an . Lender ist derStand dieser Angelegeicheit bisher nicht engültig geklärt . Die
Eröffnung der neuen Bahnlinien im Renchtal un-d Dreiseen¬gebiet im südlichen Schwarzwald bot Anlaß , diese den» Ver¬
kehr neu erschlossenen Gebiete durch Aufklävuny in der Presseim weitesten Matz« beckannt zu machen , über die Eröffnung«euer Krastwagenlinirn , über -die Einstellung und Wieder¬
aufnahme des Betriebes wurde die Öffentlichkeit laufend -un¬
terrichtet . Der Mangel einer Fremdrnvrrkehrsstatistik in Ba¬den macht fich bei der Ausdehnung unseres Verkehrswesensimmer mehr geltend.

Sämtlich« Verkehrsfragen des Landes werden in einer
eigenen BrrkehrSkorresponden», die sich der Verband seit etwaeinem Jahre in den regelmäßig wöchentlich einmal erschei¬nenden „B. V. -Nachrichten " geschaffen hat , objektiv und ein¬
gehend behandelt. DaS Material findet in den größten Ta¬
geszeitungen und Verkehrszeitschristen Beachtung. Bei dieser
Gelegenheit darf der Presse für ihre tatkräftige Unterstützungder Dank des Badischen Berkehrsverbandsts ausgesprochenwerden. Die redaktionelle Berkrhrswerbung im Badnerlandwird in der nächsten Zeit durch Erscheinen einer neuen Zeit¬
schrift erweitert werden.

Auch das Werbeprogramm für dieses Jahr bewegt sich in
großzügigen Bahnen . Di« Auflage des Wegweisers und Ho¬
telführers durch das Badnerland erfährt eine bedeutende Er¬
höhung ; eine besonder« Werbung wird durch den Vertrieb
dieser Schrift in den Arztekreis -on Deutschlands entfallet wer¬
den . Werbeflugblätter über die Vorzüge eines Frühlings¬und Herbstaufenthaltes im Badnerland gelangen in größeren
Auflagen zur Verbreitung ; ein -literarischer Wettbewerb solldas schreibende Deutschland zur stilistischen Arbeit über unserGebiet anregen und ein photographisches Preisausschreibenwird dem Bildarchiv des Verbandes neu« landschaftliche Mo¬
tive unsere Heimat bringen . Daneben gelangen Druckstückeüber spezielle Fragen zum Vertrieb ; di« Fremdenwexbung
durch den Film wird in dem vorzüglichen Film werk der

Reichsbahndirektion Karlsruhe „vom Rhein über de»Schwärzwald zum Bodens« «" fortgesetzt .Aus diesem in großen Zügen Mitgeteilten Tätigkeitsbericht»der auf der Tagung des Landesausschufles in '
Titisee zur Br »spr-echung gelangt , ergibt fich, daß der Badisch- Berkehrsber -band mit den ihm zur Verfügung stehendeki Mitteln für dieFremdenverkehrsinterefsen des Badnerlandes wertvolle Pio¬nierarbeit geleistet hat.

Ausbau der städtischen Handelsschule Offenb»rq«Der Stadt »rat Offenburg hat den Ausbau der städtischen Handelsschulezu -einer höheren Handelsschule auf Ostern 1927 beschlossen.Dem -Burgerausschuß soll alsbald ein« entsprechende Vorlagezugehen.

Ans der Landeshauptstadt
Badisches Landestheater . Tie Neueinstudierung vonMeyerbeers „Hugenotten " bringt das Werk in der vier-

aktigen Fassung , wie sie in letzter Zeit an de » größerenBühnen , vor allem an der Wiener Staatsoper , üblich ist .Die szenische Leitung strebt eine tunlichste Vereinfachung inder ganzen Anlage der Einstudierung an , die unserem heu¬tigen Zeitstil mehr entspricht, als jener 'Prunk und Massen-
aufwand der Entstehungszeit . Die Hauptpartien sind wiefolgt beseht : Valentine : Hedy Jracema - Brügelmani, , Mar¬garete : Mary von Ernst , Page : Else Blank, Raoul : WilhelmNentwig , St . Bris : Walter Warth a . G ., Revers : Rudolf- Weyrauch . Marcel : Dr . Hermann Wucherpfennig. Die Auf¬führung beginnt um 6 )4 Uhr . — Zur Zeit wird als nächste Ur¬
aufführung die Oper „Der kleine Klaus" vorbereitet . Dich¬tung und Musik stammen von dem Karlsruher KomponistenArthur Kusterrr , dessen „Casanova" bereits über die Bühnedes Landestheaters gegangen ist . Das nächste Bolks -Sinfonie .kouzert findet an, 17 . Januar in der Festhalle unter Leitungvon Tr . Heinz Knöll statt . Zur Ausführung gelangen dieselten gehörte VI . Sinfonie (Pastorale ) und die VII . -Sinfonievon Beethoven . Beginn 8 Uhr. — Das nächste, VI . Sinfonie »Konzert des Landestheaters , das unter der Leitung deSDirektors der Wiener StaarSoper , Professor Franz Schalkstattfindet , bringt Gustav Mahlers „Lied von der Erde "
lSolisten : Magda Strack und Robert Buh ) und des ein¬
heimischen Komponisten Nikolai Lopatnikoffs „Klavierkonzert "
(Solist : Hans Bruch, Mannheim ) .

Wetternachrichtendicnst der Bad. Landeswetterwarte Karls «
ruhe . Das unbeständige, für die Jahreszeit milde Wetter «hielt auch gestern bei uns an . Auf d^m Schwarzwald kam es
zu ergiebigen Schneefälleu, die die vorhandene Schneedeckeum etwa 10 Zentimeter erhöhten. Im Feldberggebiet liegtheute stellenweise nahezu 1 Meter Schnee . Auf der Rückseitedes bei England liegenden und sich langsam auffüllendcnWirbels ist wieder ein Schwall polarer Luft eingebrochen»der auch bei uns vorübergehend Abkühlung mit weitern
Schneefällen bei mäßigem Frost im Gebirge bringen wird .In den tieferen Lagen werden die Temperaturen über 0 blei.ben . Voraussichtliche Witterung für Sonntag : Fortdauerndunbeständig mit vorübergehenden Abheilungen , vorüber¬
gehend etwas kühler, Gebirge weitere ^ ckneefälle und mäßi¬ger Frost ._

Irurze macforicbten aus Laden
DZ . Ortenberg (bei Offenburg ) . 15 . Jan . Heute Nacht

gegen 12 Uhr brach in Ortenberg im Sägewerk deS EmilHuber , Oppenau , Feuer aus , das bei den reichen Holzvor¬räten rasch um sich griff . Von der Sägehalle , in der sichgroße Holzvorräte befanden, war nichts mehr zu retten . Dis
Feuerwehr beschränkte sich auf die Abwehr des Feuers vonden umliegenden Gebäuden und den übrigen Holzvorräten .Das Sägewerk wurde im Jahre 1908 erbaut .

DZ . TodtmooS» 14 . Jan . -Seit einigen Tagen find etlvg»100 Arbeiter damit beschäftigt , die durch das Wehratal nachTodtmoos führende Straße von Schnee und Eis zu befreien ,um den -Verkehr wieder ohne Hemmnisse durchführen zu kön-neu . Man erwägt in zuständigen Kreisen, ob sich nicht di<Frei -haltung -der Straß « zur Winterszeit durch maschinell«Kräfte besorgen läßt .

DZ . Beuron , 14. Jan . Am Dienstag fuhr der Erzabt nachHamburg , wo er sich zu einer Amerikarrife einschiffen -wird.Die Reise dürfte in erster Linie dem Besuche der beiden ame¬rikanischen Schwesterckongvegatione -n gelten , von denen verschie¬dene Vertreter im verflossenen Jahre hier weilten. Es sollenhierdurch besonders di« Beziehungen zu «den dortigen Benedik-tinernieder -laffungen enger geknüpft werden.
WTB . Landau , 15. Jan . Von Eisenbahnern ist kürzlichfestgestellt worden , daß auf dem Bahnkörper der StreckeLandau -Zweibrücken in allernächster' Nähe der von der fran «

zöstschen Besatzung benutzten früheren 18er Kaserne fünfgroße Zementröhren lagen . Die sofort angestellten Ermitte¬
lungen ergaben , daß zahlreiche Fußspuren , die von genagel¬ten Schuhen herrührten zur Mauer der französischen Kaserneführten . Da auch ein Polizeihund die Fährte zu der Mauer
verfolgte , steht eS außer allem Zweifel, daß die Täter fran¬
zösische Soldaten waren , die nachts über die Kasernenmauergestiegen sind. Ter französischen Besatzungsbchörde wurde
Anzeige erstattet .

Dandel und Wirtschaft
verliner Dev1se«not1eri»nge«

tz1ü. Januar ! 11. J«n««r
»a>> «ril »nq

Amsterdam 100 « . 168 .24 168.66 168.13 168 .55
Kopenhagen 100 Kr. 112 .14 112.42 112.16 112 .44
Italien . 100 L. 18.30 18.34 18.40 18.44
London . . 1 Pfd . 20.421 20.473 20.411 20.463
Rewyork . . I D. 4.209 4 .219 4207 4.217
Paris . . 100 Fr . 16.735 16.775 16.72 16.76
6 <toeia 100 Fr . 81 .09 81 .29 81 .085 81 .285
Wien 100 Scbilltna 59.32 59.46 59.305 59.445
Prag . . Kr. 100 12.462 12.502 12.458 12 .498

Tabakverkäusr in Miltrlbaden . In den letzten Tagen imtt«
ben in verschiedenen Orten Mittelbadenk Tabakverkäufe ge¬
tätigt . In Sichten«» wurden 45 Zentner Vevwogen, dir zu»»
Presse von 66 M . pro Zentner nach Bruchsal verkauft wur¬
den. -Bon Seherzheim aus gingen ca. 200 Zentner e-benfallR
nach Bruchsal , und zwar zum Preise von 64 M. pro Zentner ,Auch -in Helmlingen sst der größte Teil der Ernte , ca 18$
Zwrtner , verkauft . Hier erlöst« man für den Zentner 63 M.Di « Ware war im allgemeinen von guter Qualität .

Rrgieschäden . Di« Handelskammer Koblenz weift darauf
hin . daß -das R«ich die beim Betrieb der französisch - belgische»
Eisenbahrrvegie entstandenen Sachschäden , soweit sie bishe»
nach nicht cchgeaolten find, unter « wissen Voraussetzungen
ersetzt . Di« Anträge müssen bis spätestens Ende dieses Mo¬
nats singerricht sein. Nähere -Auskunft erteilen die Han¬
dels - , Hcmdwerks- und Landwirsschaftskammern.
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VI Sinfonie op . 68
VII . Sinfonie op . 92
Anfang 8 Uhr Ende 10 Uhr

Saal I - Abteilung M . 3 .—

CQLD5SEUM

I

TSgl . abends 8 Uhr , Sonntags 4 u . 8 Uhr I

Die große Revue I

Das Champagnergirl I
mit den reizenden Liliputanern 511

Billige Bettfedern
Rur gut füllende Sorten' 1 Pfd - graue geschl- M . 1 .50, hcübw . M . 2 .—,

weihe M . 2.50, beffere M . 3. — ,3.50 , daunen -
dweiche M - 4.—, 5 — , beste Sorte M . 6 .— u.

M - 7-—, Halbweiße ungeschliffene Rupffedern M - 3.—,
weiße M - 3 .75, 4.75, beste Torfe M - 5 .50 . Bersandt
portofrei geg . Nach » . ; Umhüllung gratis ; Muster frei .
Rücknahme und Umtausch auf meine Kosten gestattet.Benedikt Sachsel. Marburg (Lahn) Rr . 257.
Slllll llll IUI llll llll IUI IIIIU
2 An allen Orten 2
mm mit Ausnahme der Stadt Karlsruhe suchen mm» wir für unsere Kleinlebensversicherung mit n»
J5 Einheitsprämie und Altersversorgung sowie für 555 unsere Großlebensversicherung mit neuesten mm■■ Tarifen uuS selbst . Platz- oder Generalvertreter S
55 unter günstigen Bedingungen auf Direktions- 5 ,M Vertrag. Fordern Sie unsere Drucksachen ein.* Zuschriften erbeten unter Ta . T . 2252 an ■■
2 Rudolf Mosse , Berlin W 50 , Tauentzinstraße 2 . 5gnini im im im im im ihm:

Einladung .
Die Herren . Mitglieder der Badischen Anwaltskam -

mer werden zur

MMchm mratmeroerfantmlnng
- auf Sonntag , den 30 . Januar 1927, vormittags 10 Uhr
in das Jnstizgebände zu Karlsruhe , Hans Thoma -
straße Nr . 7 (SchwurgevichtSsaal) ergebenst einge¬laden.

Die vom Borstand zu stellende Rechnung liegt fürdie Kammermitglieder während einer Woche vor der
Versammlung auf dem Anwaltszimmer ebendaselbst
auf .

Di« lokalen Anwaltsvereine werden ersucht , die
Herren Kollegen ihres Bezirkes noch besonders schrift-
lech einzuladen .

Im Anschluß an di« Versammlung gemeinsames
Mittagessen.

Karlsruhe , den 20 . November 1926 .
Der Borstand der Badischen A»waltskammer :

Dr . D i e tz , Vorsitzender.

Tagesordnung :
1 . Bericht des Vorsitzenden über die Tätigkeit des

Vorstandes in der Zeit vom 1 . Januar 1926 bis
31 . Dezember 1986.

2 . Rechnungslegung .
3. Entlastung des Vorstandes .
4. Festsetzung des Jahresbeitrages zur Kammerkass«

1927 einschließlich des erhöhten Beitrages zur
Leipziger Hilfskaffe mit 50 .— RM . ) je nach der
Einstufung des Mitgliedes auf 60 , 80, 100 RM .5. Bewilligung von 4000 RM . zur Unterstützung

. von bad. Rechtsanwälten und deren Hinterblie¬
benen.

6. Änderung der §§ 3 und 12 der Geschäftsordnung
durch Zulassung der Wahlen durch Zuruf , sofernTein Widerspruch erfolgt .

7 . Versicherung der Rechtsanwälte . Referent : Kol¬
lege Dr . Fr . Fürst -Karlsruhe .8. Begnadigung in EhvengerichtSsachen. Referent :
Kolleg« Dr . Sinauer -Freiburg .9. Strafensystem der Rechtsanwaltsordnung und
Zusammensetzung des Ehvengerichtshofes . Referen¬ten : Kollegen Kusel und Dr . Fr . Fürst -Karls¬
ruhe , Dr . Ebertsheim und Mrrl Kauffmann -
Mannheim .

10. Verschiedenes.

Sratieuarbeitsschule
(Gewerbliche Nnterrichtsanftalt mit Internat )
Karlsruhe (Baben ) Gartenstrahe 47

Am Ostern (25 . April ) findet der Eintritt für
fortbildungsschulpflichtige Mädchen in die Berufsaus¬
bildung statt :

Ausbildung für bi« eigene Häuslichkeit, Dauer
1 bis 2 Jahr « , Borbilbun , für baS HanbarbeitSleh »
rerinnenseminar , Dauer 1 Jahr . Gewerbliche « uS-
Gilbung für Weißnäherinnen , Schneiderinnen , Stik -« r«nnen , Dauer 3 Jahre und für die häuslichenErwerbsberufe für Zimmermädchen, Kammerjuna «fern , bauswirtschaftliche Stüven , Dauer 1—2KJahre .

Internat für auswärtige Schülerinnen . Sorgfäl¬tige Erziehung und Pflege . U .gg
« *WJ\ Auskunft gegen Einsendung von0Z0 RM . durch die Vorsteherin Frl . Josefin « Mäher .Anmeldungen täglich von 1411—5 Uhr bis späte¬stens 1 . Februar .
Badischer Frauenvcrein vom Roten Kreuz Karlsruhe .

LandrsvorstaNd.

Badische Bank
Mannheim — Karlsruhe g633

Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen .

Ihre Zeitschriften neu zu abonnieren
Denken Sie dabei für Gattin und Kind
wie auch für Ihren eigenen Bedarf , je
nachdem an :

Neue Frauenkleidung und Frauenkultur . Zeitschrift für persönliche künst¬
lerische Kleidung , Körperkultur und Kunsthandwerk . 22 . Jahrgang 1925.
Illustriert . , Erscheint monatlich . Einzelheft M . 1 .20, Halbjahr M. 6.—.

Gymnastik . Monatszeitschrift und Mitteilungsblatt des deutschen Gymnastik -
Bundes E . V . Einzelheft M . 0 .60 , Halbjahr M . J . —. Erscheint vor¬
erst in Doppelheften zweimonatlich .

Badische Rechtspraxis . Annalen der Badischen Gerichte . 92 . Jahrgang 1926.
Herausgegeben von Landgerichtsdirektor Dr . R . Lutz und Rechtsanwalt
Dr . R . Strauß . Erscheint monatlich . Einzelheft M. 1 .20, Halbjahr
M . 6 .—.

Betriebsführung . Mitteilungen des Forschungsinstituts für rationelle Betriebs¬
führung im Handwerk , E . V . in Karlsruhe . Erscheint monatlich . Ein¬
zelheft M. 0 .80, Halbjahr M. 4 .— .

Ethos . Vierteljahrsschrift für Soziologie, Geschiehts - und Kulturphilosophie .
{ . Jahrgang 1925 . 4 Hefte . Einzelheft M . 5 .50, Halbjahr M . 9 .— .

Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins . Herausgegebeu von der
Badischen Historischen Kommission . Jeder Jahresband erscheint in
4 Heften . Heft 1 des 40 . Bandes liegt vor. Einzelheft M. 4 .—.
Komplett M . 16 .

Diese Zeitschriften unterscheiden sich
von dem Gros der Unterhaltungsblätter
und populären Fachzeitschriften in ihrem
wirklich ernsthaften Charakter bei
hohem Bildungswert
Probenummer kostenlos

Verlag G . Braun, Karlsruhe

öffentliche VekbmhchrnlO Meerrbiilg.
Geschäftsbericht für 1925.

Vermöge ». süm
Hypotheken . 182 165 .31
Wertpapiere . 1927 .40
Darlehen gegen Schuldschein 133 963 . 19
Bankguthaben . 777 .54
Einnahmerückstände . • • 16592 .62
Fahrnisse . 3 125 .23
Kaffenvorrat am 31 . 12. 25 5 036 .21

343 587 .50

MeerSburg , den 13 . Januar 1927 .
Der Berwaltungöratr

vr . Moll .

Schulden . m
Spar - und Giroeinlagen . 312 721 .89
Aufgenommene Kapitalien 9 362 .36
Ausgaberückstände . . . 12 533 .65
Reservefonds ■ • 8 969 .80 8 969 .80
Reservefonds 1924 7 280.47
Vermehrung . . 1689 .33

343 587 .50

3 -597
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Zwick .

Gesuch des Hermann Kußmaul »
Metzger und Wirt in Söllingen ,
um Erlaubnis zur Erstellung und
zum Betrieb einer Schlachtstätte in
feinem Anwesen in Söllingen .

Der Metzger und Wirt Hermann Kußtuaul in Söl¬
lingen hat um die Erlaubnis zur Erstellung und zum
Betrieb einer Schlachtstätte tu seinem Anwesen in
Söllingen nachgesucht .

Etwaige Einwendungen gegen das geplante Unter¬
nehmen sind innerhalb 14 Tagen vom Tage dieser
Bekanntmachung an gerechnet, schriftlich oder zu Pro¬
tokoll beim Bezirksamt Karlsruhe oder beim Bürger¬
meisteramt Söllingen vorzubringen , widrigenfalls
alle nicht auf privat rechtlichen Titeln beruhenden Ein¬
wendungen als versäumt gelten .Die Pläne liegen während der 14 tägigen Ein -
sprachsfrist beim Bezirksamt Karlsruhe — Zimmer
Rr . 66 — und beim Bürgermeisteramt Söllingen zur
Einsicht offen. J .590

Karlsruhe , den 13. Jan . 1927. O .-Z. 9
Bezirksamt Abt. Hb.

Die Bekämpfung bei Maul - «ttb
Klauenseuche .

Die Maul - und Klauenseuche in Spöck ist erloschen.
Die angeordneten Schutzmaßnahmen werden ausge¬
hoben. 3 -691

Karlsruhe , den 18. Jan . 1997. O .-Z. 8
Bezirksamt Abt. Uh .
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8 . Maier > Co, Q. m .l

3 .689 . Karlsruhe . Das
Konkursverfahren über

das Vermögen des Friedrich
Hintermaper , Kohlenhänd¬
ler in Karlsruhe . Erb¬
prinzenstraße 17, wurde
mangels Masse eingestellt.
Karlschihe, den 12. Ja¬
nuar 1997. GertchtSschrei-
ber Bad . Amtsgerichtes .

Rabrlnutzhsl,verkauf .
Das Bad . Forftamt

Ktrchzarten bei Freiburg
i . Br» verkauft freihän -
big unter den in den ba¬
dischem StaatSwaldnngan

üblichen Bedingungen
1065 Fm . NadelNutzholz
in 5 Losen . In ganzen
Prozenten der LGrPr .
gestellte Angebote bis
Mittwech, de« 26. Jan .
1927, nachmittags 3 Uhr,erbeten . Bieter bleibt 8
Tag« an fein Gebot ge¬
bunden . Kostenlose Aus¬
züge und nähere Aus¬
kunft durchs Forstamt .

J .694

ArbeitSvergebung .
Für die Erweiterung

Mafchmenbauabtei -
>g der Dechn. Hoch-
ue , Hörsaalbau mit
aftwagerrlaboratorium
ne der «lektr. Zentrale
: die Umformerstation
cdsn die Entwäffe -
tgsarbeiteit nach den
corderungen de» Fi -
^ Ministerium« v. 27.
li 1923 , 22. Juli 1924
i> 12. März 1926 öf-
tlich vergeben. tz .592
eichnungen und Bedin -
rgen liegen vom 14.
nuar 1997 bi» einschl .
Januar 1997 auf un-

«n Geschäftszimmer ,
-phanienftr . 28, wäh-
Jt her liftfirHEitn

stunden zur Einsichtnah¬
me auf . Versand von An¬
geboten nach auswärts
und Slbgabe von Zeich¬
nungen erfolgt nicht .

Angebote verschlossen
mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis zur
Eröffnung am 25. Ja¬
nuar 1927, vorm. 19 Uhr.
Karlsruhe , 12. Jan . 1927 ,

_ BezirkSbauamt .
Das Stoffamt der Rrichs-

bahndirektion Karlsruhe
versteigert Donnerstag ,29. Januar 1927» vorm.
8 Uhr -beginnend, gegen
Barzahlung im Geräte¬
hauptlager Karlsruhe al¬
ter Personenbhf ^ Ging.
Rüppurverstraße alte Ge¬
räte , darunter : Tische

(ovaler Verhandlungs¬
tisch), Bänke, Spiegel ,
Schränk« (eis . u . hölzerne ) ,
Hobelbänke, Werkbänke,

Schraubstöcke , Ambosse ,
Hebezeug« , Winden , De¬
zimalwagen , Karren , Fe¬
derbetten , Bodenläufer ,

Wolldecken. Abfallholz,
Altmetalle . 3 .593

Die Grab -, Beton - u.
Maurevarbeiten , Stein -
Hauer- , Zimmer -, Schmie¬

de-, Blechner- u . Dach¬
deckerarbeiten sowie die

Neubau von
^

2 Äohnge »
bäuden ( je 6 Dreizimmer¬
wohnungen ) in Singen
(H . ) an .der Hegaustraße
nach den vorläufigen Ver-
dinyungsvorschriften vom
1 . Juni 1924 ö ffentlich
zu vergeben. Pläne und
Bedingungen liegen bei
uns und auf dem Bau¬
büro im neuert Ortsgft -
terbahnhof Singen zur
Einsicht auf . Daselbst Ab-
gäbe der Angebotsvor¬
drucke gegen Vergütung .
Angebote sind verschlos¬
sen, portofrei , mit ent¬
sprechender Aufschrift ver¬
sehen, bis zum Eröff -
nungstermm am 27 . Ja¬
nuar 1927, nachm . 144 Uhr,
an die unterzeichn . Stelle
einzureichen. Zuschlags-S 3 Wochen , vahnban»

ektion Konstanz. J .596
» eretnSregtster .

Mannheim . J .596
Zum BeveinSregister

Band X . O .-Z . 91 , wurde
heute eingetragen : „Lau -

deSverbanb Babe» i«
ReichSverbanb beS Deut¬
schen Gartenbaues " in
Mannheim .

Mannheim , 11 . 1 . 1927.
Amtsgericht KG. 4.

denz
Lichtspiele

WaldstraBe 78

Ben Hur
Fabrik für Post - >. Effm-

bahnbebarf sucht

Vertreter
welcher mit der Materie
vertraut ist, zum Besuch
der Behörden, Elektrizitäts -
und Wasserwerke - Zuschrift
unter Angabe der bisheri¬
gen oder sonstigen Tätig -
feit unter G . 90 an die
Expedition der Karlsruher
Zeitung erbeten.

Ludwig
Schweisgut
Karlsruhe /. B.

Erbfrimenxfraße 4
beim RmtuUllflatx

Flügel
Pianinos 759

Harmoniums
Nur beste Fabrikate
Sehr mäßige Preise

Umtauschalter Klaviere

*S »nntag , 16. Januar 1927
Nachmittags

7 . Vorstellung der Sonder -
miete für Auswärtige

von Curt Kraatz u. Max Real
In Szene gesetzt v . Or GStorz.
Möller
Amalie
Annemarie
Senator Andersen
Max
Irene
Neumann
Cohnstein
Diego Hernaöz
Giesebrecht
Krohnberg
Litt
Fist
Betty

Müller
Genter
Moest
Höcker
Bockx

Rademacher
Kloeble
Brand
Leitgeb

Her,
Mehner

Merk
Silber

Möderl
Ein Kellner Schneider
Ein Boh Kühne
Anfang 2 ' /, Ende gegen5

i . Sperrsitz M. 3.—

Abends- C 13 TH .°Gem . 701 - 800
Neu einstudiert :

von Meherbeer
Musikalische Leitung :

Dr . Heinz Knüll
In Szene gesetzt von

Helmut Grohe
Margarete
St . Bris
Balentine
Raoul
Revers
Tavannes
Thorö
DeRez
Coffö
Msru
Meaurevert
Urbain
Ehrendame
Ehrendame

v. Ernst
Warth

Brügelmann
Nentwig

Weyrauch
Siegfried

Vogel° Löser
Kalnbach

Lender
Meyer
Blank

Seiberlich
Wanka

Marcel Dr - Wucherpfennig
Bois Ross Rennio
Nachtwächter Lander

l Löser
Mönches Vogel

! Lander
Anfang 6 ‘/, Ende 10

I . Sperrsitz M . 8.—

Montag , dm 17. Jan . 1927
Volksbühne 5

Die Ratten
von Gerhart Hauptmann
JnSzme ges .v.Ulrichv-d.Trmck
Hassmreuter Her»
Seme Frau Fraumdorfer
Walburga Moest
Pastor Spitta Höcker
Erich Spitta Lettgeb
Alice Clement
Zettel Prüt »
Käfrrstrin Bockx
DoVor Kegel Graf
John Hofbaue»
Frau John Ermarch
Mechelke Brand
Pauline « lbrecht
Frau Knobbe Genter
Selma Rademacher
Quaqnaro Schneid«
Frau Kielbacke Möderl
Schutzmann Gemmeck »
Anfang 7 ' ,, End« 10V,I . Sperrsitz 5.— SRI.
Der 4. Rang ist für dm all»

grmrinm Verkauf frri-
gegebm

3m Stobt . Smzerthius
^Sonntag , 16. Jan . 1927

Zum erstenmal

von Karl Müller -Ruzika
In Szene gesetzt von
Dr . Gerhmch Storz

Greindel
Isolde
Elfriede
Max
Kunzemann
Eulalia
Elli
Baffewitz
Liane
Hühnlein
Schlapperteanette

riseuse
Kellner
Anfang ^ /,

Höcker
Ermarth

Rademacher
Leitgeb
Brand
Genter
Moest

Kloeble
« lbrecht

Bockx
Gemme«

Merk
Möderl

Schneider
Ende aea10

I. Parkett M. 4.2

IrfDü
WbjCTi «

Druck T . Braun, Karlsruhe.
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